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Verfügungen und Bekanntmachungen 
des Landrathsamtes, Kreisaus ſchuſſes u. höherer Behörden. 


Nr 1. Die Herren Polizeivecwalter der Städte Chriſtburg und Stuhm, ſowie die Herren Amts⸗ Wande⸗ 
vorſteher erinnere ich hierdurch an die Erledigung meiner Kreisblattsverfügung vom 17. Januar 1892, rungen der 


werden jederzeit in 
Expedktion des Blattes 
angenommen. 
Die gedruckte Corpus⸗ 
Spalt⸗Zeile oder deren 
Raum koſtet 15 Pf. 


mm 


Expedition, Druck und 
erlag von 
F. Albrecht in Stuhm. 


— Kreisblatt für 1892 Nr. 4 zu I —, nach welcher mir die Nachweiſungen über die Arbeiterbe⸗ 
Wanderungen der Arbeiterbebölkerung für die völkerung 


Monate Dezember v. Is. Jannar und Februar d. Is. nach dem auf Seite 38 des Kreisblatts 
für 1892 vorgeſchriebenen Formulare beſtimmt bis zum 6. März d. 38. zur Vermeidung ſofortiger 
koſtenpflichtigen Abholung einzureichen oder Fehlanzeigen, letztere in einfacher Berichtsform, alſo nicht unter 
Benutzung des gedachten Formulars, zu erſtatten ſind. 

Die Einrichtung der Nachweiſung wird ſich am beſten in der Weiſe bewerkſtelligen laſſen, daß 
auf der linken Innenſeite des Bogens die Spalten für Theil A der Nachweiſung: Abgang einheimiſcher 
Arbeiter, auf der rechten Innenſeite dagegen die Spalten für Theil B: Zugang ausländiſcher Arbeiter, 
Aufnahme finden. 

Die Eintheilung der Unterabtheilungen A. a und A. b., bezw. B. a. und B. b. des Formulars 
hat in der Weiſe zu erfolgen, daß in den einzelnen Kolonnen der Spalte A. a in ſchwarzer Tinte 
die Geſammtzahl der Auszügler, d. h. ſowohl die eigentlichen, nämlich die nach dem Weſten, wie auch 
die nur in die Nachbarkreiſe, beide jedoch lediglich zum Zwecke des vorübergehenden Aufenthalts, 
wandernden Arbeitskräfte zu verzeichnen ſiud. Darunter ſind in rother Tinte die eigentlichen Sachſen⸗ 
gänger einzutragen. Andererſeits find in Spalte A. b., welche den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch 
Auswanderung ohne die Abſicht einer ſpätern Rückkehr behandelt, in ſchwarzer Tinte nur die überſeeiſchen 
Auswanderer, darunter in rother Tinte die dauernd nach den weſtlichen Provinzen übergeſiedelten Per⸗ 
ſonen einzutragen. In gleicher Weiſe ſind die einzelnen Summenſpalten zu ergänzen. Dagegen ſind in 
der Kolonne A „Geſammtſumme“ nur die ſchwarzen Summenzahlen aufzurechuen. 

In der Spalte Bemerkungen der Abtheilung B iſt ein etwaiger Zugang von 
Arbeitskräften aus Oſtpreußen, und zwar nach Geſchlechtern getrennt, anzugeben. 

Damit die Herren Amtsvorſteher in die Lage kommen, diefe Nachweiſungen innerhalb der oben 


geſetzten Friſt in vollſtändiger Form an mich einzureichen, veranlaſſe ich ſämmtliche Guts⸗ 


und Gemeindevorſtände, denſelben die erforderlichen Angaben aus den einzelnen Ortſchaften 
unbedingt bis ſpäteſtens zum 4. k. Mts., zugehen zu laſſen. | 
Stuhm, den 15. Februar 1895. 


Nr. 2. Der Eigenthümer Joſeph Sengerski zu Weißenberg iſt zum Schöffen⸗Stellvertreter für die Perſonalien 
genannte Landgemeinde gewählt und als ſolcher von mir beſtätigt worden. 
Stuhm, den 17. Februar 1895. 


Impfung 


Perſonalien 


„ 


Nr. 3. Behufs Ausführung der Schutzpockenimpfung im Jahre 1895 werden die Herren Bürgermeiſter, 
ſowie die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes veranlaßt, eine Nachweiſung der impflichtigen 
Kinder nach dem untenſtehenden Formular gefälligſt anzufertigen und beſtimmt bis zum 15. März 
d. Is. hierher einzuſenden. | 

In die Nachweiſung find aufzunehmen: 

1. ſämmtliche im Orte befindlichen Kinder, welche im Jahre 1894 geboren ſind, 
2. die im Orte befindlichen Kinder, welche in früheren Jahren geboren, aber noch nicht 
mit Erfolg geimpft ſind. 

Es hat daher, damit die Nachweiſung möglichſt vollſtändig und richtig iſt, eine Ermittelung der 
impflichtigen Kinder von Haus zu Haus ſtattzufinden. Bei den außerhalb geborenen Kindern iſt in Spalte 
3 der Nachweiſung auch noch der Geburtsort anzugeben. 

Die Nachweiſung iſt vor der Einreichung dem Standesbeamten mit dem Erſuchen vorzulegen, 
zu prüfen, ob ſämmtliche im Jahre 1894 zur Anmeldung gelangten und noch lebenden Kinder in die 
Nachweiſung aufgenommen ſind. Die etwa ausgelaſſenen Kinder ſind nachzutragen, auch iſt unter der 
Liſte zu beſcheinigen, daß ſämmtliche in der Ortſchaft im Jahre 1894 geborenen und noch lebenden Kinder 
in dieſelbe aufgenommen ſind. 

Wenn die Eltern der von dem Standesbeamten in die Liſte eingetragenen impf⸗ 
pflichtigen Kinder ſich nicht mehr am Orte befinden, ſo iſt in der Bemerkungsſpalte 
anzugeben, wohin die Eltern verzogen ſind. Liegt der neue Wohnort in einem anderen Kreiſe, 
ſo iſt auch noch der Name des Kreiſes oder der Stadt, bei welcher der Wohnort belegen, anzugeben. 

Außer der vorgedachten Nachweiſung über die in dieſem Jahre zur Erſtimpfung vorzuſtellen⸗ 
den Kinder muß von dem Lehrer, bei mehrklaſſigen Schulen von dem Hauptlehrer eine Nachweiſung über 
die im Jahre 1895 zur Wiederimpfung vorzuſtellenden Schulkinder aufgeſtellt werden. 

Die zu der Letzteren der beiden Nachweiſungen erforderlichen Formulare werden den Magiſtraten 
ſowie den Gemeinde- und Gutsvorſtänden derjenigen Ortſchaften, in denen ſich eine Schule befindet, 
zugeſandt werden. Die Formulare ſind dem Lehrer bezw. Hauptlehrer mit dem Erſuchen zu übergeben, 
in dieſelben alle diejenigen die Schule beſuchenden Kinder einzutragen, welche im Jahre 1883 oder früher 
geboren, aber noch nicht mit Erfolg wiedergeimpft find. Wenn die vor dem Jahre 1883 geborenen 
Schulkinder die erfolgte Wiederimpfang nicht durch Vorlegung des Impfſcheins nachweiſen, fo find fie 
ebenfalls in die Nachweiſungen zu übernehmen. 

Die Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Nachweiſung muß von dem Lehrer bezw. Hanptlehrer 
beſcheinigt werden. 

Die Nachweiſungen ſind nicht nur für die öffentlichen Schulen, ſondern auch für die Privat⸗ 
Schulen aufzuſtellen. 

Die Herren Lehrer haben die aufgeſtellten Nachweiſungen den Ortsbehörden ihres Wohnortes zu 
übergeben. Die Letzteren erſuche ich, mir dieſe Nachweiſungen beſtimmt bis zum 15. März d. Is. 


einzureichen. 
Nachweiſung 
derjenigen Kinder in dem Gemeinde- (Guts-) Bezirk 
welche im Jahre 1895 zur Erſtimpfung vorzuſtellen ſind. 
& Des Impflings Des Vaters, Pflegevaters bezw. 
3 bee ee ee e e eee Bemerkungen 
Be a ung 
2 Vor⸗ und Tag, Monat und Vor⸗ und Stand 9 
5 Zuname Jahr der Geburt Zuname 
Die Richtigkeit beſcheinigt 
„den ten 1895. 


Der Gemeinde- (Guts⸗) Vorſteher. 


Ne. 4. Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des Lehrers Dainas in Teſſensdorf zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Teſſensdorf, Kreis Stuhm, an Stelle des erkrankten Beſitzers 
Stoermer zur öffentlichen Kenntniß. 

Danzig, den 1. Februar 1895. 5 Der Oberpräſident. 


Vorſtehenden Erlaß bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Stuhm, den 18. Februar 1895. Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
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Nr. 5. In Gr. Brodsende dieſſeitigen Kreiſes iſt eine Markenverkaufsſtelle ſeitens der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs-Anſtalt der Provinz Weſtpreußen eingerichtet und die Berwaltung derſelben dem 
Lehrer Goetz daſelbſt übertragen worden. 

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Stuhm, den 15. Februar 1895. 


Nr. 6. Bekanntmachung. 

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 20. Verlooſung von Kurmärkiſchen 
Schuld verſchreibungen ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern zum 1. Mai 1895 mit der Aufforderung gekündigt, die in den 
ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. Mai 1895 ab gegen Quittung und Rückgabe 
der Schuldverſchreibungen und der ſpäter zahlbar werdenden Zinsſcheine Reihe XIV Nr. 8 bei der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe, Taubenſtraße 29, hierſelbſt zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage 
jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. 
bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zweck können die Effekten einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. April 1895 
ab eingereicht werden, welchen ſie der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Mai 1895 ab bewirkt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitale zurückbehalten. 

Mit dem 1. Mai 1895 hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage verzeichneten noch rückſtändigen 
Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung 
derſelben mit den Kündigungsterminen aufgehört hat. 

Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Inhabern der Schuld- 
verſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen. 

Formulare zu den Quittungen werden von ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt 

Berlin, den 2. Januar 1895. 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. v. Hoffmann. 
* * 


* 

Inden ich die vorftehende Bekanntmachung hierdurch zur allfeitigen Kenntniß bringe, bemerke ich, 
daß die in Rede ſtehenden Nummernverzeichniſſe ſowohl in meinem Bureau, als auch in den Bureaus 
der Magiſträte der Städte Chriſtburg und Stuhm während der ordentlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. 

Stuhm, den 18. Februar 1895. 


Nr. 7. Ueber den am 12. Januar 1850 in Eckersdorf, im Kreiſe Mohrungen geborenen, am 11. Februar 
v. Js. aus der Strafanftalt in Mewe nach der Gemeinde Gr. Teſchendorf hieſigen Kreiſes eutlaſſenen 
Strafgefangenen, Arbeiter (Maurer) Gottfried Rettkowski, iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten die 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf die Dauer von 3 Jahren angeordnet worden. 

Dieſe Entſcheidung hat dem Genannten jedoch nicht eröffnet werden können, weil derſelbe bald 
nach ſeinem Eintreffen in Gr Teſchendorf dieſen Ort wieder verlaſſen hat, um bis zum 1. April v. Js. 
in Eckersdorf Wohnung zu nehmen. Von hier iſt der Genannte ohne Angabe ſeines Reiſeziels weg⸗ 
gegangen und fein zeitiger Aufenthaltsort iſt nicht bekannt geworden. 

Sämmtliche Polizeibehörden ſowie die Gendarmen erſuche ich auf den p. Rettkowski zu fahnden 
und im Falle der Ermittelung mir den Aufenthaltsort deſſelben unverzüglich mitzutheilen. 

Stuhm, den 21. Februar 1895. 


Nr. 8. Ueber den am 2. Jebruar 1852 zu Neu⸗Eichfelde im Landkreiſe Elbing geborenen, am 17. 
Februar v. Js. aus der Strafanſtalt Mewe nach Dt. Damerau hieſigen Kreiſes entlaſſenen Strafgefangenen 
Arbeiter Heinrich Schröter iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder die Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf die Dauer von 1 Jahr angeordnet worden. 

Dieſe Entſcheidung hat dem Genannten jedoch nicht eröffnet werden können, weil derſelbe in 
Dt. Damerau nicht eingetroffen iſt, auch die ſonſt nach ſeinem Verbleiben angeſtellten Ermittelungen keinen 
Erfolg gehabt haben. 

Sämmtliche Polizeibehörden ſowie die Königlichen Gendarmen erſuche ich, auf den p. Schröter 
zu fahnden und im Falle ſeiner Ermittelung mir den Aufenthaltsort deſſelben unverzüglich mitzutheilen. 

Stuhm, den 21. Februar 1895. 


Alters⸗ und 
Invaliditäts- 
Verſicherung 


Verlooſung 


Polizei⸗ 
obſervat 


Polizei⸗ 
obſervat 


N 


Perſonalien Nr. 9. Der Amtsvorſteher⸗Stellvertreter, Beſitzer Störmer zu Teſſensdorf, deſſen Amtsperiode abgelaufen 
war, iſt auf weitere ſechs Jahre zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Teſſensdorf ernannt. 


Stuhm, den 18. Februar 1895. 


Der Landrath. 


von Schmeling 
Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 18. Februar in Nr. 12 des Kreisblattes von 
1893 bringe ich beim diesjährigen Beginne des Katechumenen⸗Unterrichtes den Herren Lehrern in Erinnerung, 
daß Kinder, die noch nicht 12 Jahre alt find, behufs Theilnahme an dieſem Konfirmanden-Unterricht vom 
Schulunterricht nicht dispenſiert werden dürfen. Ordnungswidrigkeiten ig dieſer Beziehung, die der Lehrer 
ſelber nicht ſollte abſtellen können, ſind mir auf jeden Fall und ohne Verzug zur Anzeige zu bringen. 

Marienburg, den 20. Februar 1895. Der Kreisſchulinſpektor, Dr. Zint. 


